
was einerseits bei der m itun ter erstaunlichen Größe dieser O bjekte dadurch 
e rk lä rt w erden könnte, daß insbesondere bei dichtem N eststandort der F a 
den sich im  G eäst verfing, andererseits erinnerte  es m itun ter an das 
Horstausschm ücken des Boten M ilans. So verbau te ein B ru tpaar 480 cm 
Bindfaden, Durchm esser 3 mm, in  Stücken zu 30, 40, 45, 2X50, 60 und 
205 cm Länge, davon 3 Stück (150 cm) im  N est selber, das übrige hing 0,5 m 
vom N est en tfe rn t im  Gezweig, zusätzlich einiger Büschel B indfaden
fasern. _
6. E tw a die H älfte der R aubw ürgem ester befand sich in  der N ähe von N e
ste rn  der W acholderdrossel, einem  charakteristischen Brutvogel dieser 
Ebene (über gemeinschaftliches B rüten dieser beiden A rten w urde w ieder
holt in  der L ite ra tu r berichtet).
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N achtrag zum  B rutbestand 1974 ..
Im  gleichen Gebiet w urden 19 B ru tpaare festgestellt. Im  Vergleich zu 1972 
w urden einige kleine Randgebiete erstm alig  oder sorgfältiger untersucht 
(als Gebietsgrenzen w erden die befestigten Chaussee-Abschnitte zwischen 
den o. g. Ortschaften angenommen). D araus und aus zeitigerer Feldarbeit 
(14.4. +  4.5.1974; noch unvollständige Belaubung erleichterte die N est
suche) kann  w enigstens z. T. die gegenüber 1972 höhere Zahl festgestellter 
B ru tpaare resultieren. Kein Nest befand sich an befestigten S traßen oder 
in  deren unm itte lbarer Umgebung. M ehrere P aare  verbauten  w ieder Bind
faden. Aus Zeitm angel und um  nicht zu stören, w urde oft kein Einblick in 
die N ester genommen. In  einem  N est aus dem  Ja h re  1973 w aren zwei, je 
weils an den Enden zusam m engeknüpfte Bindfäden von 167 bzw. 191 cm 
G esam tlänge verbaut. Von 64 Jungvögeln (15 BP, V erluste unberücksich
tigt) beringte H. G ülland 42. W ieder w ar etw a ein D rittel der N ester auf 
Zwetschge errichtet, oft in  N ähe von W acholderdrosseln. J. S.

Erneute Brutnachweise des Rotkopfwürgers im Gebiet 
des Süßen Sees
Von W. Starke, A. Stiefel und R. Stiefel
Das Vorkom men des Rotkopfw ürgers (Lanius Senator) im  G ebiet der 
M ansfelder Seen (Kr. Eisleben) galt se it dem  letzten Nachweis aus dem 
Ja h re  1963 (KUPPE, 1968) als erloschen. Die Nachsuche in  den folgenden 
Jah ren  verlief stets negativ.
Am 23. 5.1971 w urde von W. S tarke  im  Salzketal zwischen Köllme und 
Langenbogen (Saalkreis) w ieder ein E xem plar beim  N estbau beobachtet. 
Das Salzketal besitzt in  seinen südostexponierten H ängen m ehrere m it 
O bstbäum en (vorwiegend Pflaum en) bestandene Seitentäler. Sofort au f
genom m ene gründlichere Beobachtungen führten  zu einer Reihe in te r
essanter Feststellungen und zum Fund von 3 Nestern. Den F reunden 
S. G erulat, H. K an t und R. Schönbrodt danken w ir fü r  die Überlassung 
ih rer Beobachtungen.
Nachfolgend sind säm tliche bekanntgew ordene Daten aufgeführt:
N est 1:
23. 5. 1 Ex. bau t in  Pflaum e, 4,5 m  hoch (Starke)
29. 5. Das W eibchen sitzt auf zwei E iern; M ännchen in  der N ähe in einem 

Seitental. (Schönbrodt, Starke)
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H. K an t beobachtet ebenfalls ein Ex.
6.6. verlassen, unzerstört; en thält noch ein kaputtes Ei; ein M ännchen 

in Seitental beobachtet. (Starke)
N est 2:
31. 5. Das W eibchen b rü te t 2,30 m  hoch in einer vom G oldafter völlig kah l 

gefressenen P flaum e; E ntfernung vom Nest 1 e tw a 250 m, in einem  
Seitental am  Südhang. (R. Stiefel)

15. 6. 7 juv. (etwa 5 Tage alt) beringt (Stiefel)
17. 6. a lle Jungen to t (W etter am  V ortag k a lt und regnerisch). (Stiefel) 
Nest 3:
18. 6. im  Bau, in Pflaum e, 4 m  hoch, 50 m  von Nest 1, 300 m  von N est 2

entfernt. (R. Stiefel)
21. 6. fertig, noch keine Eier. (Stiefel) .
28. 6. 5 E ier bebrütet. (Stiefel)

2. 7. n u r noch 4 Eier. (Stiefel)
3. 7. W eibchen b rü tet, M ännchen in der Nähe. (Gerulat, Starke)

11. 7. N est leer, unzerstört; evtl, durch Elstern ausgeraubt. (Stiefel)
Bem erkensw ert ist die Gelegegröße von N est 2. ULLRICH (1971) fand un 
te r 85 Gelegen m axim al 6 Eier. D er Gelegedurchschnitt betrug 5,38 Eier. 
Von 56 Gelegen aus der Schweiz enth ielt eines 7 Eier. U nser Nest 2 w eist 
also m it 7 E iern eine durchaus ungewöhnliche M axim alzahl auf.
Die Beobachtungsdaten und das D iagram m  zeigen eindeutig, daß m inde
stens 2 P aare  im  G ebiet gebrü te t haben. Bei N est 2 handelt es sich um  das 
zuerst begonnene Gelege. Die Altvögel erreichten ein recht vorgeschrittenes 
Stadium  ihres Brutzyklus. Auch kalenderm äßig befanden sie sich in  einer 
Zeit, wo nach den um fangreichen U ntersuchungen von ULLRICH (1971) 
kaum  noch E rsatzbru ten  begonnen w erden. Jedenfalls gelangen keinerlei 
Beobachtungen, die auf erneuten  N estbau hindeuten. Das N est 1 stam m t 
m it Sicherheit von einem  anderen Paar. Diesem ist w ohl auch N est 3 zuzu
schreiben. Vom verm utlichen V erlust von Nest 1 bis zum Baubeginn an 
Nest 3 vergingen e tw a 2 Wochen. Da sich das P aar von N est 1 noch in der 
Legeperiode befand, ist diese D ifferenz durchaus angemessen.

Bauen I__ I Legen lyg&l flrufen i=d Füttern ■

Abb.: Zeitlicher Ablauf der einzelnen Phasen des Brutgeschehens an den 
3 gefundenen Nestern.
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Vielleicht handelt es sich auch nicht um  zwei vollständige B rutpaare, son
dern  um  einen F all von Polygamie. In dem Tal w urde stets n u r  ein M änn
chen gesehen. Dieses flog öfter von Nest 1 in  Richtung auf Nest 3, 
konnte aber n ie  w eit genug verfolgt w erden. Dagegen vergingen teilw eise 
m ehrere Stunden, ohne daß ein M ännchen im  G ebiet von N est 3 beobach
te t w erden konnte.
Leider hatten  beide P aare  w enig Aussicht auf Erfolg, da das Gebiet einen 
recht hohen Besatz an E lstern und M ardern aufweist. (Auch die im  Gebiet 
ansässigen N euntöter erlitten  sta rke Verluste.) Der Tod der Jungvögel in 
Nest 2 is t sicherlich auf das regnerische W etter des auf die Beringung fol
genden Tages zurückzuführen. STÄUBER und ULLRICH (1970) sowie 
ULLRICH (1971) führen  an, daß Schlechtw etterperioden zum  A bm agem  
und sogar V erhungern der Altvögel führen  können. Umso leichter w erden 
bei n aßka lte r W itterung die noch schnell verklam m enden Jungen V erluste 
erleiden, w enn die E ltern  längere Zeit fü r  die Futterbeschaffung benötigen 
bzw. die herangeschaffte N ahrungsm enge fü r  die Jungen nicht ausreicht. 
Möglich w äre  auch, daß eine uns unbekannte Störung die A lten vom Nest 
fernhielt, wodurch die B ru t un terküh lte  und dann nicht m ehr sperrte.
Auf G rund der Beobachtungen und  der in  den vergangenen Jah ren  h err
schenden W itterung scheint es berechtigt, anzunehm en, daß die A rt im 
Salzketal m ehr oder w eniger regelm äßig zu r B ru t geschritten ist, zum al das 
G ebiet vo rher n u r  sporadisch u n te r  K ontrolle stand. 1972 und 1973 w urden 
in  diesem Tal keine R otkopfw ürger beobachtet, obwohl 1973 m it seiner 
trockenen und w arm en W itterung geradezu ideal gewesen wäre.
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Sprosser im Mittelelbegebiet
Von M. Dornbusch und H. G raff

Der Sprosser, Luscinia luscinia (L.), erreicht seine westliche V erbreitungs
grenze östlich der O der und d ring t als Brutvogel n u r im  O stseeküsten
bereich w eiter westlich bis Ratzeburg-Reinfeld-A scheberg-W estensee-K iel 
(LUNAU, 1941, 1943; NÖHRING, 1943), dann erst w ieder in  den Raum  der 
Eekernförder Bucht und der F lensburger Förde (EMEIS, 1930; BECK
MANN, 1964) und südwestlich sogar bis H am burg vo r (Hamb. Avif. Beitr. 
1964—1972; LILLE, 1972). Ü ber Schleswig-Holstein hinaus sind n u r wenige 
F rühjahrs-F eststellungen  auf Helgoland (7 Nachweise, VAUK, 1972), auf 
N euw erk (RINGLEBEN, 1950), bei Osnabrück (HOGREBE, 1956; KUMER- 
LOEVE, 1956) und in  Hessen (STRACK, 1970) bekann t geworden.
Am 31. 8.1968 w urde 1 diesj. c? sogar auf Terschelling gefangen. Diesem 
Erstnachw eis in  den N iederlanden (SMEENK, 1969) sind folgende Nach-
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